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ällgemdtte

Organ bet f^mcijetiftjcn $rmee.
xxi. ^a^tgattg.

¦¦•SAISAMV*

$tt «diwtij. PilttSrjtttfdittft XLL Saljtgattg,

©afd. 16. Januar 1875. Wp. ».

©tföeint In toBdjentttd&en Stummem, ©er $ra8 per ©emefter tft franfo burc$ bie @<$t»rfj gr. 8. 60.

©ie Seftettmtgen toerben bireft an „Jenno »djninbf, JJerlagsbudjfjatiMung in Bafel" abrcfftrt, ber Setrag toirb Sei" ben

auswärtigen Slbonnenten burdj 5Ra4nar)me erhoben, gm SluSlanbe nehmen atte »udfj^anblungen SJefteHungen an.

Serantoortltdje SRebaftion: SBlajor bon @lgger.

3(JUjatt: Sei SBeginn 1875. 3. »• ©criba, ©er ©t. ©ottfjatb. (gottf.) Äameiab Struwelpeter, gtanj ©cntfdj, SBadipif

ber Jpantfcuetwap.-n. Äatl SDlorawefc, ©fc militärifdje 8anbc«bcfdjteibung in gtapljifdjet unb lerifatet gorm. — ©Ibgenoffen»

fdjaft: Drbonnanjen; SBatjlen; Culltung übet Sffiinfclttekftiftung. — Sluelanb: Deftctteidj : SBidigc ©ewe^te; Sta^lbtonce«

©efdjüfc; SPieupen: SReidjStnftitärgcfej. — SBcrfdjicbenc«: llebctfad bc« ftanjöpfdjen Saget« bet SBadjetadj 1744.

SeuScöttttt 1875.

Mit 1874 bat bie „allgemeine (St^tuetg. Militär
Leitung" ibten oterjigften Sabrgang befnbigt unb

mit 1875 iljren einuuboierjtgften begonnen.
Am ©ingauge oon lb64, furj oor feinem Sobe,

fagte Oberft §anä SBielanb: „(Selten ift roobl in
unferem Sanbe roätjrenb breifjig Selten btnburdj un«

eigennü^iger für ben glelcben ^roeef gearbeitet roor«

ben, alä in biefen blättern."
£>eute, roo ju ben breifetg eilf roeitere ,3abre b,in-

jugefommen finb, bürfen mir bie SBorte roieber»

bolen.
SDie 3abl ber «Bänbe tft oon 29 auf .40 ge«

fliegen.
SDie „Sdjtoeij. Mil.=3-" W in ber langen „Seit

ibreä Seftetjenä mandje SBanbtung erlitten, fie bat

jeitroeife mit grofjen Sdjroterigfeiten ju fämpfen
gebabt. «Stets ift fie ben SBeg beä militärijdjen
gbrtfdjritteä geroanbelt — ftetä roar ibr 3iel 93er*

breitung militärifdjer äenntniffe unb Hebung ber

SBebrfraft unfereä ätotertanbeä.

©ä ift nidjt oljne 3fnteteffe, einen SBlicf in ibte

Sßetgangenljeit in toetfen.
SDie „§eIoetifd)e Militärjeitfa)rtft", roeldje 183c!

biä 1834 gegrünbet rourbe unb auä roeldjer in ber

golge bte „Sdjtoeij. Mititdr=,3tg." entftanben ift,
roar nidjt baä erfte militärifdje 33latt, roeldjeä in
ber ©djroeij erfdjienen ift.

©djon 1804 roar in Büridj, im SSertag »on
Oreü & güp, eine militärifdje $eitfdjrift gegrün«
bet roorben. SDiefelbe fübrte ben Stitel: „9ceueä

mtlitärifdjeä Ardjiu." Sie rourbe oon einer (SefeH*

febaft erfahrener beutfdjer unb fdjroeijerifdjer Offt=
jiere betauägegeben. ©od) baä Üntetnebmen, roel«

cbeä geeignet roat, eine nüfelidje 8tücfroitfung auf
bie ©ntroieftung unfeteä oaterlönbifdjen SBebtroefenä

auäjuüben, fanb eine füble Aufnabme unb fdjei*
terte enblid) an ber ©teidjgüttigfeit SDerjenigen, bie

baä tebbaftefte ^ntereffe baran Ijatten neljmen

follen.
£>aä namentlid) bem erften 23anb (unb ^x-

gaug) beigefügte SSerjeicbnifs meist nur 108 Sub«

feribenten auf. Sarunter finben roir oiete befannte

91amen. SDer ^reiä roar für ben ^i^gang auf
5 granfen feftgefteltt, bodj trofe biefeä geringen
SBetrageä fanben fidj roenige Abonnenten, ©iefeä

getjt auä bem Sdjlufjroort beä erften 3jaljrgangeä

beroot. ©ä roirb barin gefagt: „35on einer nidjt
unbebeutenben S3ermei)rung ber Abnehmet tätigt
einjig bie Möglidjfeit längerer SDauer ab. SDod)

faft muffen roir unä (nidjt für unä) fdjämen, ben

gegenwärtigen erften SBanb biefer gemeinnüfeigen
unb »aterlänbifdjen Beitfdjtift mit biefet S3emer=

fung ju fdjlie&en."
SDiefe Anfpradje fdjeint gefrudjtet ju baben, benn

bie ^eitfdbrift formte nodj 3 roeitere $abre; roenn

audj fümmerlidj, fortetiftiren. Am ©nbe (1807)
roar bie Sgpograpbifdje Societät Verleger unb bann

ging bie gettfdjrtft, roaljrfdjetnlid) roegen Mangel an

SBettjeiligung (fo oiel unä befannt) ein. ©ä ift
biefeä um fo mebt nt bebauetn, atä biefelbe mandje

gebtegene Arbeit gebradjt bat. Auf jeben gall
rourbe biefe ^eitfdbrtft bei ibtem gottbeftefjen unä

mandje ßriegäerfaljrung erbauen b^en, roeldje

fdjroeijerifdje Offiziere in ben genügen Ulapoleonä 1.

(ju benen bie Sdjroetj ein Kontingent ftellen müfjte)

gefammelt bitten.
Alä ftd) bie Sdjroetj in gotge ber ^ulireootution

politijdj neu geftattete, fafjten eine Anjabl Offijiere
ben ©ntfdjlufj aud) baä fdjroeijerifdje Militärroefen auf
eine neue, ben Anforberungen ber Bett entfpredjenbe

Sabn ju leiten, militärifdjen ©eift ju roeefen unb oor
altem militärifdje Äenntniffe ju oerbreiten, obne

roeldje jeber militärifdje gortfdjritt unbenfbar ift.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXI. Jahrgang.

V« Schweiz. Militörzeitschrift XI-I. Jahrgang.

Basel. 16. Januar 1875. «ir. T.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schweiz Fr. 3. 60.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Hchmabk, Verlagsbuchhandlung in Sasel" adrcssirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Major von Elgger.

Inhalt: Bci Beginn 1875. I. ». Scriba, Der St. Gotthard. (Forts.) Kamerad Ltruwelpeier. Franz Hentsch, Ballistik
der Handfeuerwaffen. Karl Morawetz, Dic militärische LandcSbcschreibung tn graphischer und lerikaler Form. — Eidgenossen»

schaft: Ordonnanzen; Wahlen; Quittung über Winkelriedstistung. — Ausland: Oesterreich: Billige Gewehre; Stahlbronce-

Geschütz; Preußen: RcichsmilitärgcseK. — Verschiedenes: Ueberfall dcs französischen Lagers bei Bacherach 1744.

BeiMginn 1875.

Mit 1874 hat die „Allgemeine Schweiz. Militär-
Zeitung" ihren vierzigsten Jahrgang beendigt und

mit 1875 ihren einundvierzigsten begonnen.
Am Eingange von 1d64, kurz vor seinem Tode,

sagte Oberst Hans Wieland: „Selten ist wohl in
unserem Lande während dreißig Jahren hindurch
uneigennütziger für den gleichen Zweck gearbeitet worden,

als in diesen Blättern."
Heute, wo zu den dreißig eilf weitere Jahre

hinzugekommen sind, dürfen wir die Worte wiederholen.

Die Zahl der Bände ist von 29 auf 40
gestiegen.

Die „Schweiz. Mil.-Z." hat in der langen Zeit
ihres Bestehens manche Wandlung erlitten, sie hat

zeitweise niit großen Schwierigkeiten zu kämpfen

gehabt. Stets ist sie den Weg des militärischen

Fortschrittes gewandelt — stets war ihr Ziel
Verbreitung militärischer Kenntnisse und Hebung der

Wehrkraft unseres Vatertandes.
Es ist nicht ohne Interesse, einen Blick in ihre

Vergangenheit zu werfen.
Die „Helvetische Militärzeitschrift", welche 1833

bis 1834 gegründet wurde und aus welcher in der

Folge die „Schweiz. Militär-Ztg." entstanden ist,

war nicht das erste militärische Blatt, welches in
der Schweiz erschienen ist.

Schon 1804 war in Zürich, im Verlag von
Orell ck Füßli, eine militärische Zeitschrift gegründet

worden. Dieselbe führte den Titel: „Neues
militärisches Archiv." Sie wurde von einer Gesellschaft

erfahrener deutscher und schweizerischer Ofstziere

herausgegeben. Doch das Unternehmen, welches

geeignet war, eine nützliche Rückwirkung auf
die Entwicklung unseres vaterländischen Wehrwesens

auszuüben, fand eine kühle Aufnahme und scheiterte

endlich an der Gleichgültigkeit Derjenigen, die

das lebhafteste Interesse daran hätten nehmen

sollen.

Das namentlich dem ersten Band (und
Jahrgang) beigefügte Verzeichniß weist nur 108 Sub-
scribenten auf. Darunter finden wir viele bekannte

Namen. Der Preis war für den Jahrgang auf
5 Franken festgestellt, doch trotz dieses geringen

Betrages fanden stch wenige Abonnenten. Dieses

geht aus dem Schlußwort des ersten Jahrganges
hervor. Es wird darin gesagt: „Von einer nicht
unbedeutenden Vermehrnng der Abnehmer hängt
einzig die Möglichkeit längerer Dauer ab. Doch

fast müssen wir uns (nicht für uns) schämen, den

gegenwärtigen ersten Band dieser gemeinnützigen
und vaterländischen Zeitschrift mit dieser Bemerkung

zu schließen."

Diese Ansprache scheint gefruchtet zu haben, denn

die Zeitschrift konnte noch 3 weitere Jahres wenn

auch kümmerlich, forteristiren. Am Ende (1807)
war die Typographische Societät Verleger und dann

ging die Zeitschrift, wahrscheinlich wegen Mangel an

Betheiligung (so viel uns bekannt) ein. Es ist

dieses um so mehr zu bedauern, als dieselbe manche

gediegene Arbeit gebracht hat. Auf jeden Fall
würde diese Zeitschrift bei ihrem Fortbestehen uns

manche Kriegserfahrung erhalten haben, welche

fchweizerifche Offiziere in den Feldzügeu Napoleons 1.

(zu denen die Schweiz ein Kontingent stellen mußte)

gesammelt hatten.
Als sich die Schweiz in Folge der Julirevolution

politisch neu gestaltete, faßten eine Anzahl Offiziere
den Entschluß auch das schweizerische Militärwesen auf
eine neue, den Anforderungen der Zeit entsprechende

Bahn zu leiten, militärischen Geist zu wecken und vor
allem militärische Kenntnisse zu verbreiten, ohne

welche jeder militärische Fortschritt undenkbar ist.
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